
  

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

1 Einordnung des Artikels in den Kontext durch das BfS 

Am Arbeitsplatz können starke Magnetfelder auftreten. Arbeitnehmer müssen sich aus Gründen des 

Arbeitsschutzes über deren Ausmaß und Größe im Klaren sein. Da das Feld ohne Messgeräte nicht erfasst 

werden kann, stellen die Abschätzung der Exposition und das Verständnis der Feldausdehnung große 

Schwierigkeiten dar. Die damit verbundenen Risiken werden oft unter- oder überschätzt. Augmented 

Reality (AR) könnte helfen, das elektromagnetische Feld zu visualisieren. Die Entwicklung von AR-

Anwendungen für EMF könnte nicht nur eine Methode sein, um die Sicherheit am Arbeitsplatz zu 

verbessern, sondern auch, um das Verständnis der EMF-Exposition in der breiten Öffentlichkeit zu 

verbessern. 

2 Resultate und Schlussfolgerungen aus der Perspektive der Autoren 

Die Autoren präsentieren eine Kombination aus Messungen und Visualisierungen von magnetischen 

Flussdichten. Insbesondere verwenden sie AR zur Visualisierung der Messungen, um das Verständnis der 

Expositionswerte in hochexponierten Arbeitsumgebungen zu verbessern. Im ersten Teil wird das Mess- und 

AR-System beschrieben und es werden beispielhafte Messungen für eine Widerstandsschweißmaschine 

vorgestellt. Im zweiten Teil wird die Wirkung der AR-Visualisierung der Felder auf die subjektive und 

objektive Verbesserung des Expositionsverständnisses anhand einer Umfrage unter 15 TeilnehmerInnen 

und einer Kontrollgruppe abgeschätzt. 

Das Mess- und AR-System besteht aus einem professionellen Handmessgerät und einem handelsüblichen 

Smartphone. Das Messsystem erfasst die magnetische Flussdichte, ihre dominante Frequenz und den 

Abstand zur bekannten Quelle (die hohen Ströme der Schweißmaschine) für vordefinierte Punkte. 
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Die Neuartigkeit dieses Ansatzes liegt in der Darstellung der Messwerte als halbtransparente Kugeln auf 

dem Smartphone-Bildschirm. Die Farbe der Kugel zeigt den Bezug zum Grenzwert an. Ein zusätzliches AR-

Objekt visualisiert den Sicherheitsabstand um die Quelle. Ein zweites Smartphone, das die Kugeln abbildet, 

ermöglicht die freie Bewegung einer Testperson. Auf diese Weise können die Quelle und die Messpunkte 

mit ihren Werten aus verschiedenen Perspektiven betrachtet werden. 

Die erzeugten Bilder und Videos werden für einen Bericht über Arbeitssicherheit verwendet, der 15 

Personen aus dem Kollegen- und Bekanntenkreis präsentiert wird. In einem zweiten Schritt wurde das 

gewonnene Verständnis durch eine Online-Umfrage getestet und mit den Ergebnissen einer zweiten 

Gruppe verglichen, die durch einen "klassischen" Bericht ohne AR-Material informiert wurde. Die erste 

Gruppe mit Zugang zum AR-Material schnitt in den Tests besser ab und berichtete über einen geringeren 

subjektiven Schwierigkeitsgrad des Tests im Vergleich zu der Gruppe ohne AR-Material. 

3 Kommentare des BfS 

Nach dem aktuellen Stand der Risikokommunikationsforschung haben expositionsbezogene Informationen 

und entsprechende Risikobotschaften einen Einfluss auf die Risikowahrnehmung. Dieser Einfluss wird umso 

stärker, je anschaulicher die Informationen präsentiert werden und je näher (räumlich, zeitlich und in 

Echtzeit) die Messungen und ihre Darstellungen dem Individuum sind, siehe z.B. [2-6]. Aus praktischer Sicht 

kann die Entwicklung eines AR-Systems daher positiv bewertet werden. Auch die Durchführung einer 

Evaluationsstudie ist zu begrüßen. 

Die berichtete Verbesserung des Verständnisses ist plausibel, aber die Ergebnisse sollten in einem 

zukünftigen Projekt mit einer größeren repräsentativen Gruppe getestet werden. Es gibt viele 

unberücksichtigte Faktoren, die zu ungenauen Ergebnissen bei der geschätzten Verbesserung des 

Verständnisses führen könnten, darunter die geringe Teilnehmerzahl und deren Vorkenntnisse sowie die 

Konstruktion des Berichts und des Tests. Leider ist der Bericht, der zur Schulung der Teilnehmer verwendet 

wurde, nicht mit der Arbeit veröffentlicht. 

Darüber hinaus wäre es wünschenswert, die in der Studie berichteten "eigenen praktischen Erfahrungen 

aus dem Arbeitsschutzumfeld" in den breiteren Kontext der Risikokommunikationsforschung zu EMF 

einzuordnen. Dies würde zum einen bedeuten, die Studien um entsprechende Messungen der 

Risikowahrnehmung der Probanden zu erweitern. Andererseits könnten bestehende empirische 

Erkenntnisse [7-9] berücksichtigt und zur Verbesserung der Qualität des Instruments genutzt werden. 

Nichtsdestotrotz ist diese Demonstration AR-gestützter Messungen und Kommunikation eine Richtung, die 

es wert zu sein scheint, weiterverfolgt zu werden und, wie die Autoren anmerken, auf andere Bereiche 

auszudehnen, z.B. auf die von Mobilfunk-Basisstationen ausgehenden HF-EMF. 
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